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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 !̂ , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 »L 40 -1. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncnient nach Verhältniß.

Dienstag den 12 . September.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -l,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.
Amtliches.

Bekanntmachung dev Centralleitnng des
Mohttkatigkeits - Vereins , betreffend die
Hlnterstntznng der ärmeren Hagetbescha-

digten.
Mit Bezugnahme auf die öffentlichen Berichte

über die ausgedehnten und schweren Hagelbeschädi¬
gungen des laufenden Sommers können wir vor¬
läufig bestätigen , daß nach den bis jetzt gemachten
Erhebungen der Schaden außerordentlich groß und
Zur Linderung der Noch — besonders für die ärme¬
ren Beschädigten in unbemittelten Gemeinden — eine
kräftige Beihilfe der Privat -Wohlthätigkeit dringend
an gezeigt ist.

Wir behalten uns vor , nach den eingeleiteten
weiteren Erhebungen über das Ergebniß derselben
nähere Mittheilnngen zu veröffentlichen . Indessen
bitten wir jetzt schon um milde Beiträge , welche
durch unsere Vermittlung den Bedürftigsten unter
den Hagelbeschüdigten des ganzen Landes zukommen
sollen . Namentlich wäre es erwünscht , wenn nach
dem Vorgang von Stuttgart auch anderwärts
Sammlungen veranstaltet und deren Ertrag an unser
Cassenamt eingelicfert , oder zur Berücksichtigung bei
unserer Gesammt -Vcrtheilung mit Angabe der etwaigen
speziellen Bestimmungen hieher angezeiqt würde.

Stuttgart,  den 31 . Juli 1882.
Köstli n.

Nagold.
An die gemeinschaftlichen Aemter.

Betreffend die Sammlung von Gaben zur Unter¬
stützung der ärmeren Hagelbeschädigten.

Auf Grund vorstehender Bekanntmachung der
Centralleitung des Wohlthätigkeits -Vereins vom 31.
Juli d. I . , Staats -Anzeiger Nro . 177 und in den
öffentlichen Blättern für das Armenwesen Nro . 31
hat der Bezirks -Wohlthätigkeits -Verein heute beschlos¬
sen, in Stadt und Land eine Haus -Collecte zu ver¬
anstalten und es werden nun die gemeinschaftlichen
Aemter ersucht , in den Gemeinden Sammlungen zu
veranstalten , wie es nach den einzelnen Verhältnissen
am zweckmäßigsten erscheint. Da fast alle Gemeinden
des Bezirks einer reichen Ernte sich erfreuen dürften,
so vertraut man zu den Bezirks -Angehörigen , daß
sie bei der außerordentlichen Größe des Unglücks
und der großen Zahl der zu Unterstützenden gerne
mit Gaben für die ärmeren Hagelbeschädigten bei den
Sammlungen sich betheiligen werden.

Das Ergebniß derselben wolle bis 15 . Dezem¬
ber d. I . hieher angezeigt werden zur Mittheilung
an die Centralstelle des Wohlthätigkeits -Vereins,
behufs weiterer Verfügung hierüber.

Zur Empfangnahme der Geldgaben ist der
Cassier des Bezirks -Wohlthätigkeits -Vereins,

Herr Oberamtspfleger Maulbetsch  hier,
bereit.

Den 8 . September 1882.
Das kgl. gemeinschaftl . Oberamt:

Oberamtmann : evangel . Dekan : kath . Dekan:
In Vertr . :

Güntner.  Prof . Frohnmeyer . Beyerle.

U. U . Fieber -Paroxismen
haben in der letzten Zeit das Pariser Volk wieder
geschüttelt . Es hat wild um sich geschlagen und
dabei den unschuldigen deutschen Turnverein in Paris
so schwer getroffen , daß derselbe voraussichtlich an
den Folgen dieser Verletzung sterben wird.

Die That , so brutal sie auch ist , darf nicht

als eine politische behandelt werden , sondern mutz
ihre Beurtheiluna vom völkerpshcholoqischen Stand¬
punkte aus finden.

Das französische Volk ist tief verstimmt , ist
rank . Es ist unzufrieden mit sich selber wegen der
Rolle , die es sich in der egyptifchen Angelegenheit
auferlegte ; es ist unzufrieden über den Gang , den
eine innere Angelegenheiten nehmen . Dann kommt

in Betracht , daß sein wirthschaftlicher Zustand lang
nicht der blübcnden Physiognomie entspricht , die es
noch dem Auslände zeigt . Vielmehr liegen ernste
Symptome innerer Krankheit vor , welche sehr zu den¬
ken geben. Endlich ist es eine alte Erfahrung , daß
Amputirte lange nach der vollkommenen Heilung
plötzlich da Schmerzen fühlen , wo das abgetrennte
Glied einst ansetzte. Daß bei Frankreich diese Schmer¬
zen gerade im Monat August und September auf-
treten und besonders heftig auftreten , ist leicht er¬
klärlich und so wollen wir uns nicht allzusehr über
das entrüsten , was einer Anzahl unserer Landsleute
in der letzten Zeit zu Paris widerfuhr , sondern un¬
sererseits Besonnenheit genug beweisen , um auch den
mildernden Umständen ihr volles Gewicht zu lassen.

In dieser Weise scheint man auch maßgebenden
Orts , in Berlin und Varzin , die Affaire des deut¬
schen Turnvereins zu Paris zu betrachten . Nach
der loyalen Haltung , die das französische Kabinet
in der Angelegenheit gezeigt hat , dürfte es deutscher¬
seits zu keinerlei Reklamation kommen.

Wenn übrigens die französische Presse gegen
die „Spionage " , die Deutschland in Frankreich orga-
nisirt hat , jetzt in so pathetischer Weise deklamirt,
so sollte sie doch nicht übersehen , daß eben vor
einigen Tagen zwei französische Spione , der ehe¬
malige französische Offizier de Graillet und der
frühere bayerische Offizier v. Kereittmaher , in Mün¬
chen verurthcilt wurden . Die Verbindungen dieser
Leute haben ziemlich deutlich auf den General Mi-
ribel und durch ihn auf Gambetta geführt.

Wir erheben deßhalb keinen Vorwurf ; jede
Regierung zahlt Spione , weil sie solche braucht,
und jede Regierung findet immer Bursche , die für
Geld das saubere Handwerk treiben.

Aber so viel Billigkeitsgefühl sollten doch auch
die Franzosen besitzen, um einzusehen , daß , was sie
sich selbst erlauben , auch Andern erlaubt sein muß.

Die deutschen Handlungskommis und Bierwirthe
in Paris sind übrigens keine Spione und sie in eine
Diskussion über Späherwesen hineinzuziehen , ist eine
spezifisch französische Narrethei , über welche wir , so
lange sie durch Schreier vom Schlage Dö 'roulöäos
und Genossen ausgeübt wird , lachen können.

Das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens der Württem-
bergischcn Krone erhielt u . a. : Stiftsprcdiger Oberkonsistorial-
rath Dr . Burk  in Stuttgart und die silberne Civilverdienst-
medaille : Schultheiß Mast in Altenstaig Dorf.

Gestorben:  Den 4 . Sept . Heinrich Brodbeck,  Archi¬
tekt an der Gotthardbahn in Luzern , gebürtig aus Herrenberg,
Ungliicksfall, 27 Jahr alt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  11 . Sept . Auf letzten Freitag
Nachmittag war eine Plenarversammlung des
Bezirkswohlthätigkeits - Vereins  anberaumt,
welche unter dem Vorsitz des Oberamtmann Günt¬
ner im neuen Schulhause bei schwacher Betheiligung
stattfand . Der eine Gegenstand , der auf der Tages¬
ordnung stand , war die Beschlußfassung über eine im
Bezirk zu veranstaltende Sammlung von Gaben zur
Unterstützung der ärmeren Hagelbeschädigten des

Landes . Der Vorsitzende leitete die Besprechung ein
und theilte seine Ansicht über die Art und Ausfüh¬
rung einer derartigen Kollekte mit . Die Versamm¬
lung stimmte zu , daß in den einzelnen Bezirksorten
durch geeignete Männer eine Kollekte von Haus zu
Haus vorzunehmen sei und hiebei nicht nur beliebige
Geldgaben , sondern auch verschiedene Naturalien in
Empfang genommen werden sollen . Die Geldgaben
wären der Oberamtspflege zuzustellen , während
die Naturalien am besten in den einzelnen Orten
verwertyet werden könnten . Diese Kollekte soll mit
der Dreschzeit begonnen und bis Mitte Dezember
ausgedehnt werden . Der Vorsitzende legte schließlich
über den vorliegenden Gegenstand den Entwurf eines
Erlasses des gemeinschaftlichen Oberamts vor,  wel¬
chem die Versammlung einmüthig zustimmte.

Stuttgart,  9 . Sept . Heute Nacht ^ 1 Uhr
wurde das 2 . Bataillon der Feuerwehr allarmirt.
Es brannte Kronenstraße Nr . 18 in der im Hinter¬
haus gelegenen Werkstätte des Malers Schmalholz.
Dieselbe ist vollständig ausgebrannt . Ein Hund und
eine Katze, welche im Komptoir waren , sind erstickt.
Die erste und wesentliche Hilfe wurde von der Bahn¬
verwaltung geleistet , indem dieselbe eine Maschine
auf den Viadukt stellen ließ , von der aus mittelst
daran befestigten Schläuchen gespritzt wurde . Der
Schaden am Gebäude , sowie an verbranntem Ma¬
terial ist ein bedeutender ; es waren allein 4 Ztr.
Terpentinöl im Magazin . Die Ursache der Ent¬
stehung des Brandes ist noch unbekannt.

Cannstatt,  7 . Septbr . In der Nacht vom
Dienstag auf den Mittwoch wurde zum Nachtheil
des Stadtmüllers Wildermuth ein rechts nichtsnutzi¬
ger Bubenstreich  verübt ; als er Morgens in sei¬
nen Geflügelstall kam , fand er 11 Entenköpfe im
Kreis herumgelegt in der Mitte des Stalls . Die
geschlachteten Enten hatten die Diebe natürlich mit¬
genommen . Voriges Jahr schon wurden demselben
eine Anzahl Gänse abgeschlachtet und gestohlen . Es
dürfte dieser Akt nicht als Rache , sondern als ein¬
facher Diebstahl betrachtet werden . Der Bestohlene
ist als ein äußerst friedliebender und ruhiger Mann
hier bekannt , der keinen Feind hat.

In Bittenfeld,  OA . Waiblingen , entwen¬
dete ein Lumpensammler einem dortigen Bauern ca.
1200 Mit demselben entwich er nach Amerika,
nahm aber als Begleiterin übers Meer noch die
Tochter eines dortigen Bürgers mit.

Eine erschütternde Szene spielte sich nach dem
„B . B ." am letzten Samstag in der Leichenhalle des
Karlsruher  Friedhofes ab . Zwei Frauen gingen
an Letzterem vorbei und begaben sich zufälligerweise
in denselben , wo sie die Leichenhalle betraten , um
die Todten zu besichtigen. Wer beschreibt aber den
maßlosen Schrecken der einen Frau , als sie , nichts
ahnend , hier ihren Mann unter den Todten erblickt.
Mit dem Ausrufe : „Ach Gott!  da liegt mein Mann !"
stürzte die bedauernswerthe Frau sich über die Leiche
des Mannes , welcher am Morgen in voller Gesund¬
heit von ihr weg und an die Arbeit gegangen war.
Derselbe war ein 30jähriger Maurer aus Rintheim,
welcher von einem Materialschuppen so unglücklich
herunterfiel , daß der Tod sofort eintrat.

Das Eisenbahnunglück bei Hugstetten (Baden)
und seine Ursachen finden bei Fachmännern eine sehr
scharfe Veurtheilung . Die Zahl der Opfer ist fast
um das Doppelte der von offizieller Seite angege¬
benen Zahl gestiegen. Man zählt jetzt schon 64
Todte und 260 Verwundete . Das sind schreckliche
Zahlen , die an die schrecklichsten Ereignisse in Wien



und Amerika erinnern . Wehe , wen « ne Verschul¬
dung trifft.

Fr ei bürg , 8 . Sept . Die großherzogliche
Familie spendete 8000 zu Gunsten der Hinter¬
bliebenen der bei der Eisenbahnkatastrophe Verun¬
glückten. Der hiesige Stadtrath erläßt einen Aufruf
zu Beiträgen.

Leider hat sich auch bei dem Eisenbahnunglück
in Freiburg in einzelnen Menschen die Bestie ge¬
regt und haben die Hyänen des Schlachtfeldes ihre
widerliche , verbrecherische Arbeit gethan . Von Augen¬
zeugen wird bestätigt , daß einige der Todten mit
umgekehrten nnd ausgeraubtcn Taschen gefunden
worden sind . Einem Hilfcleistenden wurde aus dem
hiesigen Bahnhofe in dem Augenblick, als er zusam¬
men mit Anderen einen Verwundeten auslud , die
Uhrkette vom Leibe gerissen. Sicherem Vernehmen
nach soll es der Sicherheitsmannschaft bereits ge¬
lungen sein , die Verhaftung von 2 oder 3 dieser
Scheusale herbeizuführen , denen die härteste gesetzliche
Strafe gebührt.

Colmar , 7. Sept . Gestern Vormittag fand
die Beerdigung der unglücklichen Opfer der Kata¬
strophe statt . In dem Zuge vom Bahnhofe nach
dem Friedhof schritten eine Anzahl Pompiers mit
ihrer Musik , alle Vereine der Stadt mit ihren Fah¬
nen und Bannern voran . Es folgte hierauf , beglei¬
tet , von der Geistlichkeit , der traurige Zug der Lei¬
chen — 8 Fuhrwerke mit 26 Särgen . Eine unab¬
sehbare Menschenmenge bildete Spalier zu beiden
Seiten , kein Auge vermochte die Thränen zurückzu¬
halten . Der Zug der Leidtragenden belief sich auf
3000 . Der Großherzog von Baden hatte den Ministe-
rialrath Hebting als seinen Vertreter gesandt . Vor
dem Einzuge zum Friedhofe ließ der Bürgermeister
den Zug halten und hielt eine Ansprache , in welcher
er den Verunglückten einen letzten Scheidegruß im
Namen der ganzen Bevölkerung zurief und worin er
ferner der Stadt Frciburg und deren Abgesandten,
sowie dem Vertreter des Großherzogs für die herz¬
liche Theilnahme dankre. Der Zug trat nun in den
Kirchhof ein , wo auf der katholischen Seite 18 und
auf der protestantischen 8 Gräber bereit waren . Die
Szenen des an den Gräbern ausbrechenden Jammers
ist keine Feder fähig wiederzugeben . Heute findet
in der katholischen Kirche das Seelenamt für die
Todten statt . Gleichzeitig wird eine Messe als Dank¬
opfer für die glücklich Erretteten und eine andere
als Bittopser für die Genesung der Verwundeten
gelesen.

Triberg , 6. Septbr . Gestern wurden der
Bankdircktor Paul Mannhardt , Kassier Gustav Hin-
denlang und Verwaltungsrath Emil Hindculaug von
der Gewerbebank Horn der g unter Verdacht der Un¬
terschlagung von Kassengeldern im Betrag von über
100,000 zum Nachtheil der Gewerbebank Horn-
bcrg , verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht cin-
geliesert . (T . Chr .)

Würzburg , 7. Sept . Also in Folge fal¬
scher Weichenstellung entgleiste heute früh im
Bahnhofe Jmphofen bei dichtem Nebel ein von Nürn¬
berg abgelassener Exrrazug , ausschließlich mit Scha¬
fen beladen . Vom Zugspcrsonal sind todt : Loko¬
motivführer Dollinger , Bremser Jahn , beide aus
Nürnberg , Bremser Rost von hier . Schwer verwun¬
det ist Schafhändler Frilsch aus Montigny . Der¬
selbe wurde ins Juliusspital verbracht . 5000 Schafe
sind getödtet , 15 Wagen zertrümmert . Von hier
ging sofort ein Rettungszug mit Bahnarzt und Ver¬
bandsmaterial ab . Außerdem sind einige leicht Kon-
tusionirte vorhanden.

Würzburg , 7. Sept . lieber das Eisen¬
bahnunglück bei Jphofen meldet man : Das Ge¬
schrei der Verletzten , das Wimmern der Thiere war
entsetzlich; die 18 Wagen waren derart in einander
geschoben, daß sie die Länge von höchstens 4 Wagen
cinuahmeu . Zwischen den Wagentrümmern ragten
Näder und Axen hervor , dazwischen die zerquetschten
Leiber der Thiere . Hilfe war sofort zur Stelle ; der
Kitzinger und der hiesige Bahnarzt wurden telegra¬
phisch gerufen , außer ihnen fanden sich noch zwei
weitere Aerzte zur Stelle . Die Todten wurden einst¬
weilen in die Güterhallc gelagert , bis ihre Ange¬
hörigen über den Bccrdigungsvrt bestimmen. Ent¬
setzlich war der Jammer der anwesenden Wittwe und
Verwandten des todten Mafchinenfnhrers , der so
verstümmelt ist, daß mau die Wittwe von dem schreck¬
lichen Anblick zurückhalten mußte . Das Feld ist
ringsum mit Kadavern von Schafen bedeckt, deren

ungefähr 600 sofort todtgequctscht wurden , weitere
ca. 200 mußten geschlachtet werden . Der Anblick ist
grauenhaft . Die verletzten Schafe wurden sofort
abgestochen und deren Leichen am Bahndämme auf¬
geschichtet, sowie Metzger von hier telegraphisch we¬
gen ihrer etwaigen Abnahme benachrichtigt . Der
StationStaglöhner , welcher den Wechsel zu bedienen
hatte , ist (wie man der „Korr . Hofm ." mittheilt)
sofort nach dem Unglücksfall entflohen . Der
Staatsanwalt traf Mittags auf der Unglücksstätte
ein . Die Bahn ist heute bereits wieder frei.

Der Nordh . Ztg . wird aus Herbsleben ge¬
schrieben, daß nach der diesjährigen Impfung nicht
nur die zum erstenmal geimpften Kinder , sondern
auch die wiedergeimpsten 12jährigen nach der Impfung
erkrankt seien , und zwar , daß das Fleisch an der
Impfstelle abfaulte und der übrige Körper mit Bla¬
sen bedeckt war . Die Aufregung am Orte ist in
Folge dessen groß . Die herzogliche Staatsregierung
soll von der Massenimpfvergiftung bereits Kenntniß
erhalten haben . Nach Aussage des -dortigen Arztes
soll es zweifelhaft sein , daß ein Kind von diesem
Elend genesen werde.

Kiel , 9 . Sept . Dr . Lasker sprach heute
Abend vor einer Versammlung von über 2000 Wäh¬
lern . Er charakterisirte den Gegensatz zwischen liberal
und conservativ und forderte zur Einigung der Li¬
beralen auf Grund wechselseitigen Vertrauens auf
und betonte die Nothwendigkeit der Bethätigung in
den positiven Aufgaben des Liberalismus . Er ver-
urtheilte die Compromißpolitik und jene Fraktions¬
politik , welche zur Versumpfung führe.

Warnung vor Auswanderung . Von einem
achtbaren , nicht unbemittelten Arbeiter aus Danzig,
der nach Amerika ausgewandert war , erzählt die Dan-
ziger Zeitung folgenden Bericht : „. . . . Nach einer
Reise von 14 Tagen kam ich in New -Aork an und
fand dort etwa 40,000 Menschen ohne Arbeit und
dem Hungertode nahe ; ich bemühte mich um lohnende
Beschäftigung , fand aber alle Stellen vielfach besetzt
und erfuhr bald von meinen Bekannten , daß sie Ar¬
beit zu 3 per Tag haben könnten , aber daß die
Kosten für Wohnung und Beköstigung excl. Wäsche
4 Per Tag ausmachten . In der Hoffnung , au¬
ßerhalb New -Aork Beschäftigung zu finden , reiste ich
nach Pensylvanien und St . Louis und fand überall
dasselbe Elend unter meinen Landsleuten , die den
verlockenden Schilderungen von Amerika geglaubt
hatten und denen jetzt das nöthige Geld fehlte , um
nach Europa zurückfahren zu können . Mit mir war
es noch nicht so weit gekommen ; ich eilte nach New-
Jork zurück , bestieg den Dampfer , zahlte 120 ^
Passagiergeld , langte nach 14 Tagen in Hamburg
an und dankte meinem Gott , wieder auf heimatlichem
Boden zu sein. Ich habe auch schon eine Stelle
gefunden die mich nothdürftig ernährt ; ich warne
aber alle solche, die nach Amerika auswandern wol¬
len , und rathe ihnen , lieber in der Heimath kümmer¬
lich zu leben , als in Amerika dem sicheren Untergang
entgegen zu gehen. " — Ferner schreibt im Gewerk¬
verein ein vor Jahresfrist ausgewanderter Modell¬
schreiner aus Nordamerika u. a . : Tausende von Men¬
schen laufen arbeitslos umher ; namentlich unter den
Neueingewanderten ist das Elend grenzenlos , viele
Hunderte liegen im Hafen , ohne Geld , ohne Heimath,
arbeitslos . Der Hunger und Kummer ist den mei¬
sten ain Gesicht abzulesen . Auch den Landwirthen
geht es nicht zum besten , sowohl beim Landeinkauf
wie beim Einkauf ihrer Bedürfnisse , und die Fälle
sind unzählig , daß einer ein Stück Land urbar machte
und dann später , wenn er die Zinsen nicht aufzu¬
bringen vermochte , ärmer wieder abzog , als er seine
Farm antrat.

In Münster sind kürzlich einem Fuhrunter¬
nehmer zwei werthvolle Pferde  krepirt , weil sie mit
schimmeligem Brod gefüttert worden waren.

Berlin,  8 . Septbr . Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Nach dem Bericht des nach Freiburg ent¬
sendeten Reichs - Commissars geben die bisherigen
Erhebungen den ziemlich sicheren Anhalt , daß der
Lokomotivführer die vorgeschriebene Geschwindigkeit
nicht unwesentlich überschritten haben dürfte und daß
event . auch das Bremserpersvnal nicht mit gespannter
Aufmerksamkeit seinen Dicnstfunctionen nachgekommen
sein wird . Gericht und Staatsanwalt sind in voll¬
ster Thäiigkeit . (Fr . I .)

Berlin,  9 . Sept . . Der Kaiser  sandte dem
Hugstetter  Hilfskomitc 1000 — Offiziöscrseits
verlautet , dem BnndeSrath  werde ein Antrag be¬

treffs einheitlicher Postwerthzeichrw » für das
gesammte Reich zugehen . Württembergs rmd Bayerns
Entschädigung werde durch Abführung einer alljähr¬
lichen Pauschalsumme beabsichtigt . — Die Auflösung
der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde
seitens des Königs genehmigt . — Nach einer Mel¬
dung aus Rendsburg ;ist unweit der Gasanstalt
das mit Petroleum beladene Schiff „Anna " zu¬
folge einer Explosion verbrannt . Es gab mehrere
Verwundete , einige Personen verbrannten . (N . T .)

Berlin,  9 . Sept . Aus Alexandrien  wird
berichtet : Die Bevölkerung ist höchst feindselig gegen
die Europäer ; der arabische Pöbel griff gestern die
städtische Polizeiwache an.

Der „Reichsanzeiger " schreibt in seiner neuesten
Nummer : Der Kaiser hat anläßlich der Sedanfeier,
sowie im Laufe des Sommers zahlreiche Telegramme
empfangen , worin patriotische Vereine , Versamm¬
lungen der Krieger - und Schützenvereine , Wahlver¬
sammlungen ihm ihre Huldigung dargebracht und
das Gelübde ihrer Anhänglichkeit und Treue erneuert
haben . Der Kaiser zollt den Bestrebungen der ge¬
nannten Vereine seine Anerkennung und ist durch die
erwähnten Huldigungen aufs Angenehmste berührt
worden.

Berlin,  9 . Sept . Der Reichskanzler  ent¬
hält sich wegen andauernder Leiden aller Geschäfte.
Diese Mittheilung der Norddeutschen wird sehr leb¬
haft commentirt und der Schluß gezogen , daß der
Kanzler in der That Herr v. Puttkamer die Wahlen
allein überläßt.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  7 . Septbr . Es zeigt sich heute , daß

die Nachricht über einen Kongreß zur Schlichtung
der egyptischcn Streitfragen nur verfrüht war . Prin¬
zipiell steht es nach diplomatischen Anschauungen
allerdings fest , daß ein Cvngreß nach Beendigung
der Campagne zusammentretcn werde . Man will
hier sogar wissen, daß die Initiative zu einem solchen
von England selbst ausgehen wird . (F . I .)

Triest,  8 . Sept . Es heißt , ein des Bom¬
benattentats vom 3. August dringend verdächtiger,
von hier gebürtiger stellenloser Kellner sei verhaftet.

Der östrcichische Staat  hat doch ein riesiges
Pech mit seinen orientalischen Unternehmungen . Nicht
genug , daß Bosnien nnd die Herzegowina vor eini¬
gen Monaten durch einen Aufstand die östrcichische
Monarchie in Verlegenheit setzten, so hat nun auch
der Reichsfinanzminister von Kallay während seiner
nun vollendeten Inspektionsreise in Bosnien und der
Herzegowina eine höchst fatale Entdeckung gemacht.
Herr von Kallay ist nämlich der Neberzeugung , daß
Bosnien und die Herzegowina zur Zeit nicht in der
Lage sind , die Kosten ihrer Verwaltung aus eigenen
Mitteln zu bestreiten , und daß auch ferner an eine
Verminderung der Besatzungstruppen in den beiden
okkupirten Provinzen vorläufig nicht gedacht werden
kann, das Endresultat wird also darin bestehen, daß
die österreichischen Staatskassen für den zweifelhaften
Besitz von Bosnien demnächst wieder 20 bis 25
Millionen Gulden werden Herausrücken müssen , was
doch wahrhaftig mehr als Pech ist.

FrankrciS-
Bestätigt sich eine Pariser Nachricht der „Fr.

Ztg ." , so steht in Frankreich  die schon früher in
Anregung gebrachte Kreirung des Postens eines
Vizepräsidenten der Regierung  in Aussicht.
Der Umstand , daß Freycinet neulich unerwartet von
seinem Landaufenthalt hierher kam , wird in Ver¬
bindung mit diesem Plan gebracht . Frey einet  und
Say  sollen Grevy nächste Woche zu Montsous -Vau-
drcy besuchen. Das Kabinct wolle bei Beginn der
Session den Zusammentritt des Kongresses bean¬
tragen und im Aufträge Grevy ' s erklären , daß durch
Kreirurg der Vizepräsidentschaft keine neue Budget¬
last entstehen solle, da Grevy bereit sei , einen Theil
seines Präsidentcngehaltes zur Besoldung des Vize¬
präsidenten abzugeben . Grevy sei für die Ernennung
Freycinet ' s zum Vizepräsidenten . Damit wäre also
ein regelrechter „Dauphin " der Republik in Sicht.

England.
London,  8 . Sept . Die Times sagt in einem

Artikel über die gegenwärtige Stellung Deutschlands:
Sein großer mäßigender Einfluß in Europa , seine
große Militärstärke und das gebietende Ansehen sei¬
ner geschickten, weitsehenden Diplomatie habe unter-
gleichzeitiger Wahrung der deutschen Interessen , jed¬
weden Versuch , den Frieden Europas zu stören , stets
erfolgreich unterdrückt , auch jedwedes Unternehmen
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vereitelt , welches selbst unabsichtlich Unheil angerich-
tet haben würde . Bismarck 's beständiger Entmuthi -^
gung aller Einmischungsversuche sei es zu danken,
daß England jetzt die Aufgabe in Egypten lösen
könne. Deutschland sei lediglich auf die Erhaltung
des Friedens bedacht und habe alles aufgeboten , um
die Behandlung der egyptischen Angelegenheit zu einer
localisirten zu machen.

London,  8 . Scptbr . (Fr . I .) Die Abend¬
blätter melden aus Alexandrien , daß gestern Abend
der arabische Pöbel die bei einem Galgen , an wel¬
chem der Mörder zweier Engländer aufgehängt war,
aufgestellte Polizeiwache angegriffen und vertrieben
hat . Der Pöbel bemächtigte sich hierauf des Kör¬
pers des Gehängten , um denselben einbalsamiren zu
lassen , und will den Hingerichteten als Heiligen ver¬
ehren.

London,  9 . Sept . (Fr . I .) Soeben eingc-
laufenen telegraphischen Meldungen aus Jsniailia
zufolge ist seit heute Morgen 9 Uhr ein allgemeines
Gefecht bei der Gasassinschleuse im Gange . Die
englische Infanterie begann das Feuergefecht , worauf
auch die Artillerie vorging und in das Gefecht An¬
griff . Arabi bringt fortwährend frische Truppen per
Bahn heran ; man schätzt die bis jetzt entwickelte
Streitmacht der Egypter auf 5000 Mann.

Ketschwäyo hat in Plymouth an Bord des
Dampfers „Nubian " , der ihn nach dem Kaplande
zurückführt , einige Vertreter der Presse empfangen,
denen er u. a . sagte , er kehre Dank der großen Güte
der Königin nach seinem Lande zurück, aber als ein
Bettler . Vor dem Kriege sei er Eigenthümer großer
Vichheerden gewesen , von deren Verkauf er gelebt.
Allein das Vieh sei verschwunden . John Duuu
habe zwar versprochen , die Heerden wieder zusam¬
menzutreiben , aber er könne Dünn nicht trauen . Er
müsse sich lediglich auf sein Volk verlassen , in wel¬
ches er das größte Vertrauen setze. Er kehre früher
zurück als er erwartet . Er habe mindestens zwei
Monate in England bleiben wollen,  aber als Lord
Kimberley ihm mittheilte , daß er wieder König sein
solle , habe es ihn nicht länger in England gelitten,
da er sich nach seiner Heimath zurücksehue. Er habe
gesehen , was Ciuilisation sei , und er wünsche nun
selber civilisirt zu sein.

Griechenland.
Athen,  6 . Scptbr . Es verlautet hier , daß falls die

Unterhandlungen zwischen Griechenland und der Türkei scheitern
und die Feindseligkeiten auss Neue beginnen sollten , die Re¬
gierung die Armee mobilisiren wolle. Etwa 4000 Mann
Truppen werden in Bereitschaft gehalten , um zu der an der
Grenze bereits zusammen gezogenen Streitmacht von 150,000
Mann zu stoßen.

Türkei.
Konstautinopel,  7 . Sept . Der Eindruck

der Proklamation  in türkischen Kreisen ist ein
schlimmer. Die Mohamedaner betrachten das Akten¬
stück als eine sehr große Demüthigung des Khalifen
und sagen geradezu , Arabi würde Unrecht thun , sich
an dasselbe zu kehren.

Egypten.
Das „W . Fremdenbl ." meldet aus Egypten:

Die Gesammtstreitmacht Arabis beläuft sich auf 44,600
Mann Infanterie , 1802 Mann Kavallerie , 143 Ka¬
nonen und 30,500 Beduinen , von welcher Truppen¬
zahl 19,200 Mann Infanterie , 900 Reiter , 8000
Beduinen mit 40 Kruppschen Kanonen Tel -el -Kebir
unter dem Kommando Ruschild Paschas besetzt hal¬
ten . — Der Nil steigt rasch. Theilweise ist bereits
die feindliche Stellung von Kafr -el-Dewar über¬
schwemmt. Es scheint, daß für England nicht nur
der Mangel , sondern auch der Neberfluß an Wasser
bedenklich werden soll.
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Amerika.
New - Aork,  9 . Sept . Gestern fand in Pa¬

nama ein Erdbeben  statt . Namentlich die Kathe¬
drale und mehrere andere größere Gebäude sind stark
beschädigt ; mehrere Personen wurden getödtet.  Die
Verluste sind sehr beträchtlich . (St .-A.)

Asien.
In Manila  starben an der Cholera  am

Mittwoch 176 , in den benachbarten Ortschaften 368
Personen . (N . T .)

Afrika.
Eine unheimliche Gährung  verbreitet sich

mehr und mehr über die muhamedanische Welt.
AuS Tripolis  wird berichtet : Der Schrecken ist
unter den Europäern allgemein . Sämmtliche Restau¬
rants,  sämmtlichc Werkstätten und Läden sind ge¬
schlossen, weil ihre Inhaber vorzogen , ihre Habe

durch schleunige Abreise gegen jede etwaige Katastrophe
sicher zu stellen . Alle Geschäfte liegen darnieder.
Umsonst giebt der türkische Gouverneur die beruhi¬
gendsten Versicherungen . Umsonst hat er seine Be¬
amten bei Todesstrafe für Leben und Eigenrhum der
Europäer verantwortlich gemacht. Niemand glaubt
mehr an seinen Einfluß , vbschon ihm 5000 Bajonuete
zur Verfügung stehen. Nachts wimmelt es in den
Straßen von Patrouillen , welche jeden irgendwie
Verdächtigen festneymen . In der Provinz ist der
Fanatismus so hoch gestiegen , daß alle Europäer
nach der Hauptstadt flüchten mußten . In Bengasi
predigt ein zclotischer Marabut den heiligen Krieg.
Täglich treffen Acgypter ein , die reich mit Beute
beladen von Alexandrien kommen. Die Konsuln
rathen ihren Landsleuten zur Abreise. — Achnlich
steht es in Syrien.  Die Ermordung eines Mu¬
selmannes durch einen Christen rief in Beirut eine
so furchtbare Erregung unter der muhamedanischcn
Bevölkerung hervor , daß die entsetzten christlichen
Einwohner aus Furcht vor dem drohenden Gemetzel
in Schacireu die Stadt verließen . Die Engländer
haben zu ihrem Schutz ein Kriegsschiff nach dem
Hafen von Beirut entsendet . (In Beirut haben ver¬
schiedene europäische Nationen und auch die Nord¬
amerikaner Missions - , Erziehungs - und Wohlthätig-
keitsanstalten . Von deutscher Seite ist ein großes
Waisenhaus und Pensionat daselbst errichtet , das von
Kaiserswerthcr Diakonissen geleitet wird .)

Handel S Uerkeffr.
Stuttgart,  0 . Scptbr . Lconhardsplatz : 500 Sacke

Kartoffeln , . «> 3.50 - 4.20 pr . Clr . chadische 4 , Pfälzer
4.20). Wilhelmsplatz : 400 Säcke Mostvbst , 3.80—4.20

per Ctr . Verkauf nicht lebhaft . Marktplatz : 4000 Stück Fit-
dcrkraut , 10—18 pro 100 Stück.

Heilbron  u, 7. Sept . O bst - und Kartoffelm arkt.
Beim heutigen Markte stellten sich die Preise beim Obst : Acpsel
4 30 bis 4 ^ 50 Pr. Ztr . , Birnen 3 90 vis
4 50 4 pr . Ztr . Kartoffeln : gelbe 3 80 4 bis 4
50 ^ pr . Ztr ., Wurstkarlosfctu 3 ^ 80 bis 4 ^ pr . Ztr.

Tübingc  n, 8. Sept . Auf dem heutigen Wochenmarkt
waren Kraut , Mostobst und Zwetschgen in ziemlicher Menge
bcigesühri . Kraut kostete das Hundert 12 - 14 . tk, Aepscl der
Sack 8 ^ 50 4 bis 9 . kk 50 l̂, Birnen 10 50 bis 11
Zwetschgen das Sri . 4 . kil bis 4 50 „4. Kartoffeln waren
nur wenige da. Milchschweiue kostete das Paar 12 bis 20

Tübingcn,  8 . Sept . (Prcisc dcr Lebcnsbcdürs-
nisse .) 8 Pjd . Kernenbrod 1 28 8 Pfd . Schwarzbrod
1 12 ^l , 1 Paar Wecken 90 Gramm 6 1 Pfd . Mastoch-
scnflcisch 00 !̂, 1 Pfd . Rindfleisch 54 1 Pfd . Knhfleisch
46 1 Pjd . Kalbfleisch 50 I Pfd . Hammelfleisch 00 !̂,
1 Pfd . Schweinefleisch 56 1 Pfd . Butter 1 .L , 2 Stück
Eier 12 —13 ?!, 1 Psd . Rindschmalz 1 20 1 Pfd . Schwei¬
neschmalz 80 1 Zentner Kartoffeln 5 ,6 , 1 Zentner Most-
obst 5 00 1 Zentner Heu 3 .kk, 1 Bund Stroh 40 l̂.

Eßlingen,  0 . Scptbr . Der heute hier abgchaltene
Faß markt  war mit 280 Stück Fässern im Gesammtgchatt
von 540 Hkl. befahren . Tie Größe der einzelnen Stücke ging
von 70 bis zu 900 Liter . Der Umsatz war wohl in Folge
der geringen Herbstaussichlen sehr klein. Die Preise per 3
Hkl. bewegten sich zwischen 10 und 23 (R . T .)

Ernte.  Uebcr das Ernte - Ergebnis ; in Württem¬
berg  rcfcrirt an dem Wiener Saatcnmarkt  Herr Fr.
Ramm,  Stuttgart : Die Ernte dürfte in Dinkel 110, Winrer-
waizcn 110 , Somnicrwaizcn 107 , Roggen 100 , Gerste IlO,
Haber 115 Proz . eines Dnrchschnittscrtrages ergeben ; hiebei ist
die Verschlechterung durch Regen schon berücksichtigt.

H op f c uber  icht . Aus allen Bezirken Hort man , daß
bei der Hopfcnpflücke das Erträgnis ; die Schätzung keineswegs
erreichen wird , sondern bedeutend zurückblcibt. Ucbcrdies er¬
weisen sich die Witterungsverhttitnisse als sür die Hopfenernte
wenig günstig. Deshalb Klagen über langsames Trocknen des
Produkts , sowie über dessen hierdurch gefährdete Farbe und
Qualität . Nach Mittheilung des Herrn Fr . Wirth aus Kal¬
tenberg wird dessen letzte Schätzung von 5500 Zentner im
Oberamt Tettuang keineswegs erreicht. Sackreife Waare geht
von dort zu 230 bis 200 „Kl rasch ab. Kupfcrbrand hat in
dieser Gegend seine Verheerungen in nicht unbedeutendem Grade
begonnen, so daß auch durch diesen das Erträgnis ; geschmälert
wird . Die Gemeinde Baisingen  erntet etwa 300 Zentner.
In Spalt  rechnen die Produccutcu aus 400 per Zentner.
Die Drahtanlagen liefern entschieden reicheres Erlrägniß als
die Stangengärtcn . Die englische  Hopfenernte wird wahr¬
scheinlich 140—160,000 Zenincr ergeben und bleibt also unter
der Hätftc einer Mittelernte . Die großen Zufuhren alten
Hopfens werden dazu Helsen, die Preise der kommenden Ernte
zu ermäßigen.

— Wie stehts mit uns?  Hab ich da vor
einiger Zeit ein hübsches Bild gesehen , das mir al¬
lerlei Gedanken gemacht hat . Ans dem hübschen
starken Ast einer knorrigen Eiche sitzt rittlings ein
Mann in der Zipfelmütze , mit geflicktein Wams und
geflickten Hosen , durch die Strümpfe sehen die Zehen.
Er aber sitzt schmunzelnd mit dem Gesicht gegen die
Eiche gekehrt , und sägt den Ast,  ans dem er sitzt,
mit seiner Säge durch , daß die Sägespäne nur so
fliegen . Man sieht , das Kerlchen ist ganz vergnügt,
daß die Arbeit so fördert , und er denkt nicht daran,

daß er bald mit dem Ast in die Tiefe stürzen muß,
über die sich der Ast streckt. — Nun was soll das
Bild ? denke ich. Mein Nachbar aber sagt : „Der
famose Kerl ist gewiß niemand anders als 'unser
guter deutscher Michel . Den hat unser Herrgott auf
einen gar schönen , festen Ast gesetzt, der ihm nicht
bloß eine echte Rücklehne gewährte , sondern von dem
er auch manches Jahr die köstlichen Früchte gepflückt
hat . Das war aber der Ast der christlichen Sitte
und Zucht und gar vieler heilsamen , aus dem Ge¬
meinwohl ersprießlichen Ordnungen und Einrichtungen
in Kirche und Staat . Auf dem Ast hätte unser
guter Michel nur hübsch ruhig sitzen bleiben , und die
Wasserreis « ' , die hier und da heranwuchsen , abschnei¬
den sollen . Aber der gute Michel wurde mit der
Zeit zu pfiffig und klug , und deuchte ihm der Sitz
auf solchem Aste nicht mehr zeitgemäß und der Bil¬
dung unsrer Zeit und den Fortschritten der Wissen¬
schaft nicht entsprechend . Da hat er sich denn nach
einer Säge umgesehen mit scharfen Zähnen , die wohl
geeignet wäre , diesen festen Ast abzuschneidcn . Und
das wären denn Gesetze mancherlei Art , mit dem er
sich in den Jahren 1872 — 1880 selbst beglückt hat;
Gesetze, so schön und so blank wie die Zahne einer
Säge , eines da angreisend , wo das andere aufhört;
und mit dieser Säge hat er denn flugS dem Aste
zugesetzt; ein Lump ist er bei solcher Arbeit gewor¬
den , die Zehe guckt ihm zum Schuh heraus , und an
der Hose haften kaum die Lappen : eine schon unge¬
zählte Menge seiner Kinder lausen mit solchem Fuß¬
werk durch ' s Land , und ein anderer großer Theil
derselben bringt 's bei treuer Arbeit doch zu nichts
Ordentlichem , es ist eitel Flickwerk. Und er , der
gute Michel , ist so still vergnügt in seiner Arbeit , er
sieht mit wahrem Woylbehagen , wie die Spane von
dem Ast hernicderfahreii : durch ' s Mark ist der Schnitt
auch schon gegangen und die Tiefe freut sich schon,
den Ast, — und den Michel aufzimehmcii . Armer
Michel ! Guter Michel ! Hör doch auf zu sägen!
Noch ist der Ast nicht abgcschnitten ! Wirf die Säge
fort , und such' nach kräftiger Stütze , daß durch den
noch stehenden Theil des Mes des Stammes Saft
und Kraft cindringen , und dem so arg geschädigten
Aste neues Leben und neue Kräfte geben kann. —
Nimm zwei Stützen statt einer ; die eine die Furcht
Gottes als aller Weisheit Anfang , und die andere
Gerechtigkeit , die ein Volk erhöht . Lieber Michel!
Es ^ ist dir noch zu Helsen. Freilich dein Gesicht
mußt du in andere Falten legen ; der Mund vor
allem und das Auge müssen gar anders werden.
Aber Mund und Auge werden dann erst die rechten
werden , wenn das Herz erst anders wird . Bei all'
deiner flotten Arbeit sitzest du doch wie ein schlechter
Reiter aus deinem Aste, und bei allem Behagen über
die gelungene Arbeit ist's Herz doch nicht ruhig und
getrost , so etwas Bangen und Zagen ist doch in
deiner ganzen Haltung zu lesen. Höre auf zu sägen,
lieber , guter Michel , damit du nicht selbst zur trotzen¬
den Säge wirst dem, der dich zieht.

— (Die Mutter im Sprichwort .) Die
Deutschen haben über die Würde einer Mutter ver¬
schiedene herrliche Sprüchwörtcr . Sie sagen : „Mut¬
tertreu wird täglich neu . " „Ist die Mutter noch so
arm , gibt sie doch dem Kinde warm ." „Wer der
Mutter nicht folgen will , wird endlich dem Gerichts¬
diener folgen . " „Besser einen reichen Vater ver¬
lieren , als eine arme Mutter ." „Was  der Mutter
ans Herz geht , geht dem Vater nur ans Knie ."
Im Hindvstauischen heißt es : „Mutter mein , immer
mein , möge reich oder arm ich sein." Der Ve-
netianer sagt : „Mutter , Mutter ! Wer sie hat,  ruft
sie, wer sie nicht hat , vermißt sie. " Der Russe sagt:
„Das Gebet der Mutter holt vom Meeresgrund
herauf ." Der Czeche und Lette sagen : „Mutterhand
ist weich , auch wenn sie schlägt. " Fast bei allen
Völkern hat man das sehr wahre Sprichwort : „Eine
arme Mutter kann eher sieben Kinder ernähren , als
sieben Kinder eine Mutter . " Das Leiden der Mut¬
ter bezeichnet der Italiener in dem Sprichwort : „Mut¬
ter will sagen : Märtyrin !" Uebcr den Verlust der
Mutter sagt ein Sprichwort der Russen : „ Ohne die
Mutter sind die Kinder verloren , wie die Biene ohne
Königin ". Wahrhaftig ! Die Mütter dürfen stolz
sein aus die Ehrentitel , die ihnen in den Sprichwör¬
tern der Völker gewidmet sind!

— Wie kommt es, daß unser College F ., der doch sür
eine» der faulsten Menschen gilt , so viele und dickleibige Ro¬
mane schreibt'? — Wahrscheinlich ist er , wenn er einmal an-
füngt zu schreiben, zu sanl , um die Feder wieder ans der Hand
zu legen.



ArnLL'iche und 'Urivcrt -Wekcrnrrtrncrchungen.
Nogolb» Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Kvnsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1880 Âmtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenanirten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Markttag , Roggen . Dinkel . Haber,
und zwar der erste Markt - Mittel - Mittel - Mittel¬
tag des 3. Monats des Gewicht I Preis

III . Quartals 1882. pr . Schsfl-I
S chr a n n e.

September 1882.
Nagold . 2ten
Altenstaig . . . . 6ten

Den 8 . September 1882.

240
240

9
11

4 pr . Schul .' > 4 !pr . Schsfl.j

65 146

20 ( 160
K . gemeinsch

7
8

Etliches
G ü n t n

86 f 168
18 ^ 170

Oberamt in Sd
er . Mezger.

8
8

sulfachen.

46
60

Wildberg.

Haus-Verkaus.
AuS der Konkursmasse des

Carl Springer,
Kaufmanns in Wildberg,

verkaufe ich am
Donnerstag de« 21 . d. Mts .,

Uormittags 11 Ustr,
auf dem dortigen RathhauS im öffent¬
lichen Aufstreich aus freier Hand:

dir . 20 . 1 a 66 in ein

2stockigtes . Wohnhaus mit HAD
Kaufladen und
Keller,  der untere Stock von Stein,
der obere von Fachwcrk , 45 ' lang , 42'
breit,

1a 1 in Hofraum,
2 a 67 in am Marktplatz,

Br .-Vers .-Anschl. 14 .360
2 a 91 in Gemüsegarten,

— a 12 m Mauer,
3 a 3 in beim Haus am Nah¬

menberg.
An dem Kaufschilling sind 3000 „lL

bar und der Nest in jährlichen Zielern
von je 1000 zu bezahlen.

Die Liebhaber zu diesem günstig ge¬
legenen Anwesen , welches sich haupt¬
sächlich zum ferneren Betrieb eines
kaufmännischen Geschäfts eignet , lade
ich mit dem Anfügen ein,  daß aus¬
wärtige Steigerer und deren Bürgen
mit obrigkeitlichen Vermögenszeugnissen
versehen sein müssen und bei annehm¬
barem Erlös die Genehmigung alsbald
ertheilt wird.

Nagold,  den 8. September 1882.
Der Konkurs -Verwalter:
Gerichts -Notar Mayer.

Altenstai  g.

Straßensperre.
Wegen Vollendung der Nagoldthal¬

straße gegen Hochdorf ist die Strecke
von der hiesigen Wasferstnbe bis zur
Hagenwiese vom 13 . früh bis einschl.
24 . d. Mts . für sämmtliches Fuhrwerk
gesperrt.

Den 7 . September 1882.
Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Nächsten Mittwoch gedenkt der Un¬

terzeichnete die Jahresbeiträge für den

„Verein ei>. Lehrer"
in Empfang zu nehmen.

D ö l ke r.

W a l d d o r f.

Ho!z-Verkaus.
Am Montag den 18 . September,

Mittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete in der Krone
hier 20 Stamm Langholz mit 17 Fstm.
III . Klasse und 90 Stämme Langholz
mit 37 Fstm . IV . Klasse , lauter schöne
Nothtannen . Abfuhr gut.

jDaniel Friedrich Rapp.
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MH, » ^ aromatische  Kranterseife
MM 8 » MWvL U, «l- W zur Verschönerung und Ver¬
besserung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten ; (in versiegelten
Original -Päckchen a 60V». «I« 8
Zahn -Dasta , das universellsteZund zuverlässigste Erhaltungs - und Reinigungs-
Mittel der Zähne und des Zahnfleisches ; (in Vi und Vs Päckchen a v/L 1.20
und 60 L ).

M,Zs,FH ^ Ll Vegetabttis 'che Stangen -Dkomade . er-
m 1 » kW höht den Glanz und die Elastizität der Haare
und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel ; (in Originalstückchen
a 75 L ).

IllnüknKchk HonitzskKk , isl zum
Vpotlisicer « » UaM »W Waschen und Baden ausgezeichnet durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geschmeidigkeit und Weich¬
heit der Haut; (in Päckchen zu 25 und 50 FZ.
UU - . UM « 'S,, « » .? «  Chinarinden - Gei , aus einer Ab-
M " I » , E « « 8  U -k,Ll .^ kochung der besten Chinarinde mit
balsamischen Oclen , zur Conservirung und Verschönerung der Haare ; sin ver¬
siegelten und im Glase gestempelten Flaschen a 1 cM

Kra « 1er -V - made . zusaminenge-
» MM .« » , . kW setzt aus anregenden , nahrhaften

Säften und Pflanzen -Jngredienzien , zur Wiedererweckung und Belebung des
Haarwuchses ; (in versiegelt , u . im Glase gestemp. Tigeln a 1 c/lLi

werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßig-
keit auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold

nach wie vor « nr allein verkauft bei

_ G. W. Kaiser.
"" " Nagold.

Jorläusige Anzeige.
Der Unterzeichnete beabsichtigt nach Amerika zurückzukehren und in nächster

Zeit eine Fahrnist -Anktion abzuhalten , wobei auch sämtlicher Tuchmacher¬
handwerkszeug vorkommt , als : 4 Tuch - und Buxkinstühle , ca. 15000 Blech¬
leeren , 260 Rollen , sowie verschiedene Geichirre , auch Kisten , Fässer rc.

In Tuch , Buxskin , Flanell , Fries , Bett - und Reisedecken, sowie Strick¬
garn halte von heute an

Ausverkauf.
6 . 6. iMts , Tuchfabrikant.

G ü l t l i n g e n.

520 Mark
Pfleggeld sind gegen gesetz¬
liche Sicherheit sofort zum
Ausleihen Parat bei
_ Christian Rol ler.

Nagold.

Prima Singer-
Nähmaschinen

zu Hand - und Fußbetrieb , mit Selbst¬
spuler und Radauslösung , elegantem
Tisch , mit und ohne Verschlußkasten,
empfiehlt , wie auch ältere Systeme,
stets billigst
_ Fr . S tockinger.

Nagold.
Ein solider

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

M . Gvttl . Groß mann,
_ Seckler u . Kappenmacher.

Provisoratstabellen
vorrüthig in der

G . W . Zaiser 'schen
_Buchhandlung.
dl a g o l d.

Ein Mädchen,
welches in allen häuslichen Geschäften
erfahren ist , sucht bis Martini eine
Stelle . Nähere Auskunft ertheilt
_die Redaktion d. Bl.

Nagold.

Gesunden
wurde ein Schlüssel . Abzuholen bei

_ der Redaktion.

Schreibhefte
in allen Liniaturen , mit gutem Papier,
halten wir stets vorrüthig und können
auch Wiederverkäufern noch lohnende
Preise stellen.
_G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.

Ein Mädchen
mit 19 Jahren , das schön nähen kann,
sucht auf Martini eine Stelle . Der
Eintritt könnte auf Verlangen auch
bälder erfolgen . Nähere Auskunft er¬
theilt _ die Redaktion.

Nagold.

Geschworenen- L
Schöffenlisten

vorrüthig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Nagold,  den S. Sept . 1882.
4L 4

Alter Dinkel . . . 9 — 8 66 8 50
Neuer Dinkel . . . 7 80 6 77 6 —
Kernen. -10 80 - -

Haber. 9 — 7 30 5 70
Gerste. 8 80 7 99 7 40
Bohnen. -9 60 —

Walzen. 11 — 10 41 10 —
Roggen. 10 — 9 93 9 90

Biktualien - Preise.
Nagold,  den 9. Sept.

Butter. 86 4
2 Eier. 12 4

Gestorben:
Den 9. Sept . : Bertha Klara , Kind

des Gottlieb Hirth,  Wagnermeisters,
1 Monat alt.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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